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Tagesspiegel .
Graf Lerchenfeld soll es abgelehnt haben, ein zweites

Mal in Berlin Verhandlungen zu Pflegen.
Eine halbamtliche Zusammenkunft des Entschädi-

gungsantzfch usses begann mit der Prüfung der ans den
dents hen Moratot inmsantrag zu erteilende» Antwort .

Vom belgischen Minifterrat wurde die Haltung der
belgischen Vertreter in London einmütig gebilligt .

Bradbury wird bestimmt bis 3«. November zurück-
treten.

Wochenrundschau.
Deutschland hat durch das Hähe und jämmerliche Ense

der Londoner Konferenz unsagbaren Schaden erlitten ,
vor allem im Hinblick auf die trostlose Lage des Wirt -
schaftsmarktes . Poincare hat sein Zick erreicht, da s ine
Vorschläge keine Gegenliebe fanden, sprengte er die Kon¬
ferenz. Man liest zwar von Komvromißtwrschlägcn, von
Belgiens Vermittlung «sw . , aber man liest zwischen den
Zeilen von Uneinigkeit bei den Ententemächten , was
allerdings nicht allzuviel besagen will . Tenn darüber
sind sich wohl alle klar, daß das Sprichwort : „Pack
schlägt sich. Pack verträgt sich" noch nie eine so gute
Bedeutung hatte wie bei der Entente . Tas Wort be¬
deutet Einigkeit , nun es gibt eben auch Namen , die ihrem
Zwecke zuwiderlanfen , nur in Versailles herrschte Einig¬
keit, die allein das Zustandekommen dieses Schmach¬
friedens ermöglichte. Nun sind die Delegierten wieder
in ihre Länder zurückgekehrt , Herr Poincare verzichtete
sogar aus seinen Urlaub , um die „Sanktionen " gegen
uns in die Wege zu leiten . Sein Stellvertreter hätte viel¬
leicht doch ein Quentchen menschlichen Mitgefühls haben
können, das will er auf jeden Fall vermeiden. Tie „Daily
Mail " will wissen , daß er die deutschen Einnahmen im
besetzten Gebiet beschlagnahmt und die Sequestrierung
der deutschen Bergwerke iyr Ruhrgebiet und der Staats¬
waldungen auf dem linken Rheinuser beabsichtigt . —

Ter Londoner Korrespondent des „ Newyork ' Hcrald "
macht die sensationelle Mitteilung , daß nach Erklärung
offizieller englischer Kreise England ein Sondervorgehen
Frankreichs gegen Deutschland als feindseligen Akt an-
sehen würde, der den endgültigen Bruch der Entente zur
Folge haben würde . Hervorragende Finanzleute sollen
die englische Regierung darauf aufmerksam gemacht haben,
daß ein solches Vorgehen Frankreichs eine noch nie da¬
gewesene Finanzkatastrophe in Europa hervorruf .'n wür¬
de . Llovd George sei gewillt , falls die französische Kam¬
mer einbcrufen werde, auch das englische Parlament ein¬
zuberufen

lieber die Absichten Frankreichs in der Revarations -
kommission teilte das gleiche Blatt mit , daß Frank¬
reich die Bezahlung der am 15 . August fälligen Rate
von 50 Millionen Goldmark auf den 31 . August fordern
werde. Sollte der Betrag nicht bezahlt werden, so erhalte
Frankreich seine Handlungsfreiheit zurück und als erste
Erpressungsmaßnahme käme die Beschlagnahme der Zölle
in der Rheinlinie in Betracht .

Man sieht daraus , daß jenseits des Kanals eine Miß¬
stimmung gegen Poincares geplante Maßnahmen vor¬
handen ist, die man nicht unterschätzen darf . Interessant
ist es, daß ein Amerikaner diese Mitteilung macht , sie
wird dadurch nur wertvoller , zumal wir Deutschen allen
Anlaß haben zur Skepsis gegenüber den Meldungen fran¬
zösischer und englischer Reporter . Daß wir auch am
31 . August nicht bezahlen können, ist jedem Einsichtigen
klar . -

Ter bayerische Konflikt ist noch nicht behoben . Tie
Fraktionen der hinter der Regierung stehenden Parteien
traten am Tonnerstag morgen um 10 Uhr erneut zu¬
sammen . Sämtliche Minister wohnten der gemeinsamen
Koalitionssitzung an . Tie Sitzung wurde um 12 Uhr
mittags bis auf V»5 Uhr nachmittags unterbrochen und
war gegen 7 Uhr abenlÄ zu Ende . Tas Ergebnis läßt
sich dahin zusammenfassen: Tie Koalition hat beschlos¬
sen , daß das Berliner Protokoll nicht be¬
friedigt und daher nicht akzeptiert werden
kann . Es ist aber innerhalb der Koalitionsparteien eine
Einigung zustande gekommen , die begründete Hoffnung
gibt , daß die bayerischen Interessen gewahrt bleiben.
Tie bayerische Notverordnung bleibt bis zu dieser Rege¬
lung in Kraft .

Im Anschluß an die Koalitionsichung fand em Mi¬
nisterrat statt, der sich, wie verlautet , aus den Boden des
Koalitionsbeschlusses gestellt und beschlossen hat , die dies-
» zhglichen notwendigen Maßnahmen mit Berlin zu
neuen Verhandlungen sofort cinzuleiten.

Tie „Bayerische Staatszeitung " befaßt sich mit außer-
ordentlicher Schärfe mit der Massenkundgebung auf dem
Königsplatz und mit den dort gehaltenen Reden und der
angenommenen Entschließung . Tas Organ der Regie¬
rung weist es mit aller Entschiedenheit m das Rerch

der Fabel , daß zwischen Ebert und Lerchenfeld ein Ge¬
heimvertrag abgeschlossen worden sei. „Von einem bei¬
spiellosen Umfall zu reden, ist" , so sagt die .„ Bayerische
Staatszeitung " , „ eine demagogische Phrase . Kein ern¬
ster Politiker hat daran gedacht , daß die bayerische Not¬
verordnung dauernd sein und nicht mehr aufgehoben
werden solle. Es war im Gegenteil von Anfang an
die Absicht , die bayerische Notverordnung nur solange in
Kraft zu lassen, als den bayerischen Staatsnotwendigkeiten
nicht durch andere Regelung Rechnung getragen werden
könnte. Tic verantwortlichen Stellen werden zu entschei¬
den haben,

'ob mit den in Berlin getroffenen Abmachungen
den baperischen Staatsnotwendigkeiten gedient ist oder
nicht. Das kann nur in gewissenhaften Beratungen , nicht
aber mit demagogischen Reden geschehen.

" —
Ter bayerische Konflikt, der sich wider Erwarten in

bedenklicher Weise verschärft hat , bedeutet für die Ber¬
liner Regierung eine schwer? Belastung der gegenwärtig
überaus kritischen Lage . Ohne die Tragweite des Ver¬
fassungsstreits für den Bestand des Reichs zu über¬
schätzen, würde man doch in der Regierung nahestehen¬
den Kreisen ein neues Ausleben der bayerischen Krise
im Hinblick auf die außenpolitische Wirkung für sehr
beklagenswert halten . Man ist ans diesem Grunde ge¬
willt , sich in der bisher geübten besonnenen Haltung
in keiner Weise beeinflussen zu lassen. Man wünscht , daß
es dem Grafen Lerchemeld doch noch gelingen werde, die
in Berlin getroffene Vereinbarung durchzüsetzen , und
man erwartet zum mindesten, daß ein Vergleich auf
der Grundlage der Berliner Abmachungen zustande
kommt. Die Beilegung des inneren Streites und die Be¬
ruhigung im Lande selbst ist, dieser Einsicht werden sich
auch die Verantwortlichen Stellen in München nicht
verschließen können, eine ganz wesentliche Vorausset¬
zung für eine günstigere Wendung in der Reparations -
Politik und für die weitere Entwicklung in der Anleihe¬
frage, die für Deutschland schlechthin eine Lebensfrage ge¬
worden ist . Gewisse Münchener Kreise , die sich gebärden,als beabsichtigen sie, den Konflikt auf die Spitze zu
treiben , sollten sich , so äußert man an zuständiger Stelle ,darüber klar sein , daß sie auf diese Weise die Geschäfte
Poincares betreiben . Tas Reichsinteresse steht jetzt im
Vordergrund und erheischt dringend , daß der Weg der
Verhandlungen nicht verlassen und der häusliche Zwist
so bald als möglich beigelegt wird . -

Tie Delegierten der Rcparationskommission sind am
Donnerstag im Hotel Astoria zusammengetreten und
und haben Besprechungen gehabt, um , wenn möglich , zu
einer Lösung zu kommen, die die Interessen Frankreichs
wahrt und zugleich für die anderen Regierungen an¬
nehmbar ist . Eine amtliche Sitzung im eigentlichen Sinne
fand nicht statt . Ein Bericht wurde nicht herausgegeben.
Zu den Verhandlungen teilt das „Journal des Tebats "
u . a . noch mit : Im Augenblick scheine nicht die Be¬
rechnung der Stimmenzahl , die auf dieses oder jenes
Projekt entfallen könne, sondern mehr die Möglichkeit
eines Kompromisses die Hauptsorge zu sein . Seit ge¬
stern hätten die Delegierten untereinander private Unter¬
redungen gehabt . Das Bekanntwcrden der Antwort der
Kommission sei also nicht vor zwei oder drei Tagen zu
erwarten . „Oeuvre " will wissen, daß mit der Darlegung
des deutschen Standpunktes in der Moratoriumsfrage der
ehemalige Staatssekretär Bergmann betraut worden sei.
In unterrichteten Kreisen rechnet man mit einer drei-
bis viertägigen Tauer der Konferenz. -

So hat uns die letzte Woche statt eines Lichtblicks
neue schwere Sorgen gebracht. Am Rande des Abgrunds
stehen wir und spähen vergeblich nach Hilfe aus . Ter
Reichskanzler gab der düsteren Stimmung im deutschen
Volke in einer Pressebesprechnng beredten Ausdruck Auch
die „ Erfüllungspölitik " hat uns nicht die erwartete Atem¬
pause bringen können . Wir versuchen immer wieder,
aus dem wirtschaftlichen Chaos herauszukommen und
geraten doch nur aus der Scylla in die Charybdis . Was
soll werden ? Das ist die bange Frage , die man aus
jedem Munde hört . Säbelklirrend stehen Poincares Hor¬
den an den Pforten des Ruhrgcbietes , nach wie vor
schreit die schwarze Schmach im Rheinland zum Himmel
— das alles nannte jüngst ein Geistlicher Prüfungen
des deutschen Volkes . Diese Beurteilung ist abzulehnen,
mit doktrinärer Engherzigkeit kommen wir nicht weiter.
Vielmehr müssen wir aus den Tag der Befreiung hof¬
fen , der einmal doch kommen wird , aus den Tag, an dem
das Wort Frieden keine Farce mehr bedeutet wie in
unseren bitter schweren Tagen . . .

Die Reparationsfrage .
Offizielle Antwort der Alliierten auf das deutsch«

Stnndungsgesuch .
Berlin , 18. Aug. ILel^ lt .)

Dte englische Negierung hat der deutschen Botschaft
am 17. d. M . folgende gemeinsame Antwort der Alliier¬
ten auf die deutsche Note vom 14. Juli mit geteilt :

„Hinsichtlich der Barzahlungen , die von Deutschland
anfgrund der Abschnitte 3 und 4 der wirtschaftlichen Be¬
stimmungen geschuldet werden , beabsichtigen die alliiert,-«
Negierungen , die Zahlung von 2 Millionen Pfund Stcr -
l»ng, die am 15. August fällig waren , binnen vier
Wochen von diesem Tage au zu verlangen . Bon die -cm
Tage an beabsichtigen die Regierungen , die Bestimmungen
vom 7. Juli 1921 zu kündigen und alles zu tun , um
Einzelverträge mit der deutschen Regierung über die
Regelung aller Salden zu treffen , die ihnen aufgrund
der wirtschaftlichen Bestimmungen geschuldet werden.
Diese Verträge sollen der Reparationskommission zur
Emverständmserklärnng unterbreitet werden."

Noch keine offiziellen Beratungen der Reparations »
ksmmisfio».

Paris , 18. Ans.
Die Neparationskommisfio » hat Sestern ihre Beratungen«och nicht ausgenommen . Die einzetne » Delegierte « er¬

achteten es für nützlich , das Terrain durch private Be¬
sprechungen vorzubereiten »ud die Verhandlungen unge¬
stört von Presse und Oeffeutlichkeit zu führen, bis sich die
Spannung der letzten Tage etwas gelegt habe , in der Er»
Wartung, hast, solange keine offizielle Satzung stattstnde je¬
denfalls keine Pflicht zur Protokollführ rrng und Mitteilungan die Presse bestehe, « m dadurch die schwebender» Verhand¬
lungen von der Nervosität der Zciturrgskommentarc Nlibe-
einflntzt zu erhalte « . Von einem Mitglieds der Nepara»
tivnskomrnissiou will der „Antransigeant " erfahre« haben,das; man im Hotel Astoria jetzt alles daran setze , die in der
Dvnmingstreet entstandenen Difsers « ;« » berzrrlegcn . Dasbetr. Mitglied der Reparationstommrsstou soll sich geäußert
habe « : Wir werden alles tu« , nur die in London zu Tage
grsretenen Meinungsverschiedenheiten z« beteiligen und wir
hoffen bestimmt, eine logische « nü klare Lösung zu suchen.Vor allem wolle » wir z» vermeide« suche», - ah im Kreise
der Reparat .onskommission selbst 2 Lager enrstehe ». Es
scheint ferner , daß man sich zuvor « Ser die Besprechungen
einigen soll, die dem Friedensvertrag gemäß zwischen de»
deutsche« Delegierten und der Kommission stattfinden sollen»jedesmal dann, wenn die Kommission eine Entscheidungüber die Repararlousfrage z» treffen hat. ES hänselt sichdarum, ob die Reparationskomnrrssion deutsche Vertreter z«!
einer Rücksprache eiuladen wird , obgleich es der „Ternps'*
z. B . nicht unterläßt , darau z« erinnern , daß derartige Vor¬
besprechungen eigentlich bereits erfolgt seieu, nämlich vor
dem Sturrdungsgesnch vom. 12. Juli , als Schroeder und
Staatssekretär Fischer mit einem Mitglied « der Reparations -
konnnissiou offizielle Besprechungen geführt hatte «, scheintes nicht diese Frage zu sein, ob neue Verhandlungen statt»
finden , sondern wie sic stattfinden. Angesichts der außer»
ordentlich ernsten Lage hält «ran cs für notwendig , den Be¬
sprechungen mit de« deutschen Delegierten einen offizielle»
Charakter z« gebe« . Der „Temps " verlangt energisch , daßein Mitglied der deutsche « Negierung , am liebsten Reichs»
finanzminister Dr . Hermes , persönlich « ach Paris komme .
Staatssekretär Bergmann , dessen Ankunft ans London be¬
reits hier angesagt ist, scheint dem „Temps " eine nicht gcrrri»
aerrd kompetente Persönlichkeit z« sein. Die »venia sachlicheForm , in der der „Temps " diesen Wunsch zum Ausdruck

! bringt , lautet etwa so : Staatssekretär Bergmann ist von
^ London nach Paris berufen worden . Welche Kompetenzen

er arrch immer habe» mag . seine Persönlichkeit ist vielleicht
^ für die gegenwärtige Ausgabe ungenügend . Bei einer i»

wichtigen Angelegenheit wäre es angezeigt , daß Firrarrzmini -
ster Dr . Hermes persönlich nach Paris komme , wo er sicher
ein Geschäft zu machen wüßte . Der Reichskanzler Dr .
Wirth würde daran zweifellos keine» Anstoß nehmen, dcrr»
die Landesintercsse » gehen sicherlich in seinen Augen denen
der Personcirfragem « rrd inneren Partsiaugelcgerrherteu vor.
Der Temps " legt ganz besonderen Wert daraus , daß die
Verhandlungen mit den deutschen Delegierte « in Paris
selbst stattfinden und zwar offizielle Verhandlungen , wobei
- re deutschen Vertreter genügende Voll .nacht besitzen sollen,
rrm für die Neichsrcgierung bindende Verpflichtungen auzu»
nehmen oder zu mindesten sofortige Bestätigung ihrer Ab¬
machungen zu verlangen .

Die Beurteilung der Lage in Paris .
Basel , 18. Aug.

Nach einem Pariser Privattelegramm der „Baseler Nach¬
richten " will man in Paris wissen, daß Euglarrd seinem Ver¬
treter in der Reparativnskonrmission versöhnliche Instruktio¬
nen erteilt habe und daß er aufgesordert wurde, den Ansich¬ten Poincares i« der Frage der deutsche« Staatswalduugc ««rrd Bergwerke entgegeuznkornrnen. Der Korrespondent istaber selbst - er Ansicht, Laß hier der Wunsch der Vater - esGedankens sei. Richtiger wäre es wohl , wen« man an eine«neue« Vermittlungsversuch Belgiens glaube. Belgien wolle
durch seine Stellungnahme in Ser Wiederqntmachuugskom-missiou weder mit den Engländern noch mit den Franzose»
sich verfeinde « . Es sei wohl wichtig, daß von belgischer Seite
Ansirengnnge « gemacht wurde« , «m zu einem Kompromiß zugelangen . Mit dem Vorschlag, ob die deutsche« Reparations¬zahlungen Wechsel zu ziehe« und diese zu diskontieren, wür¬de« die Belgier wohl kein Glück habe«. Man wolle in Pa ,ris von einer solche« Lösnng nichts wissen und weist daraufhin, daß Frankreich dabei Gefahr laufe , daß englische oderandere Finanzleute Deutschlands oder Belgiens eher dasGeld zur Zahlung der Wechsel vorschietzen würde« alsFrankreich Gelegenheit zu geben. Sanktionen z« erareiken .Die Besitzer der Wechsel würde « zudem das belgische Priori¬tätsrecht ans die deutsche « Zahlungen erhalten und damit de»Versailler Vertrag « mstoße« . Auch über die ftr Fr7ae b«
ArantwaMnn^ Delegierter durch die

"
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Protest gege« die Erhöhung der Ausfnhrabgabe.
- . Köln . 18, Ang.

sen
^
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^ '^ «strrekmd hat bei der zustänSI-"A ein̂ Erstöl.,.»» EMer E, «gäbe energisch gege« die Ab-einer ErnSnnn » Ser Arrsknbroibaoste protestiert Eine



solche Erhöhung im setzige« Augendtick sei vesonsers gsfayr- s
sich , weil die Industrie sich gegenwärtig in der schwerste «
Kreditnot befinde . Bor d"m Beschluß einer derartigen Maß- >
«ahme müfle außerdem die Industrie angehört werden.

Paris , 18. Aug. In einer Besprechung der Lage ,
wie sie sich seit der Londoner Konferenz entwickelt hat ,
fragt sich heute das „ Oevre" was Frankreich jetzt tun
werde. Es ist der Ansicht , daß es keinerlei Wahl gebe .
Es sei nur ein einziger Ausweg aus der Lage, nämlich
mit Deutschland direkt sich zu ver st än big en.
Es sei dies eine Notwendigkeit, die' von bedeutenden
französischen Staatsmännern schon seit langem vorge-

schlagen worden sei, aber daß Pvincare dies er stseit kur¬

zer Zeit eingesehen habe und zur Vernunft gekommen
sei. Das Blatt hat Grund , zu glauben , daß in den letz¬
ten Tagen sich eine Umwandlung in dem Geist von !

Poincare vollzogen habe und die isolierte Sektion wie !

man sagt, die er gegen Deutschland beabsichtigt, einen j
für das Reich ganz und gar nicht bedrohlichen Charakter !

habe . Im Gegenteil meint das Blatt , es sei nämlich !

irrig , zu glauben , daß ein purer Zufall zwei Nachrichten
durch die Presse gehen ließ, die gleichzeitig veröffentlicht
wurden , nämlich diejenige, daß zwischen der Gruppe
Stinnes und einem französischen Konsortium mrt der

Billigung der beiderseitigen Regierungen wirtschaftliche
Verhandlungen im Gange seien , und daß zweitens gleich¬
zeitig die Nachricht vorliege, daß der radikale Führer
Herriot in offizieller Mission nach Rußland abrersen
werde. Man habe ebenfalls in der französischen Presse
lesen können, daß der Reichskanzler Tr . Wirth sich über

diese Reise sehr sympatisch geäußert habe und daß er

jeghichen Versuch einer Annäherung der großen Demo- j
kratien Rußlands , Deutschlands und Frankreichs mrt ,
allen Kräften unterstützen werde. Man komme also aus l
die Politik zurück, die Walter Rathenau und Bergmann ,
von " jeher befürwortet hätten . Alle übrigen Blätter !

gehen auf diese wirtschaftlichen Verhandlungen , die an- !

geblich zwischen Deutschland und Frankreich im Gange j
seien , wenig ein und Leben sie nur insormatronshalber j
wieder. Es ist anzunehmen , daß die Mehrzahl der Presse j
befürchtet, wenn sie diese kommentiert , von der nationa - ^
len und rechtsstehenden Presse heftig angegriffen zu i
werden. !

Deutschland. j
Berlin . 18. Aug. !

Die Berhanblnnge» im Neichsfiuauzmiuifterium mit de« !
Organisationen der Beamte«, Angestellte » «nd Arbeiter
Aber die Erhöh««« der Bezüge der Beamte« «»d Angestell¬
te« wurde« «ach Ueberwinduna uichk ««erheblicher Schmie- !
rigkeiteu heute nachmittag mit dem Ergebnis zu Ende ge- !
führt , daß eine Erhöhuug der bisher bezogene « Bezüge vo» ;
rund 38 Proz . mit Wirkung vom 1. August d. I . ab eirttritt.
Das Reichskabiuett hat dem Verhandlnugsergebnis seine
Zustimmung bereits erteilt . Die Auszahlung wird sofort
vorbereitet uud ersolgt alsbald , nachdem der Reichsrat und
Reichstagsausschuß hierzu ihre Zustimmung gegeben habe ».
— Die Verhandlungen bezüglich - er ArbeiterLöhue werde»
« orge » fortgesetzt.

Berlin , 17 . Aug . Die Kohlennot Deutschlands ist so
§roß , daß die Kohlenkatastrophe immer greifbarer heran¬
rückt. Außerdem ist Deutschland nicht in Der Lage , die
Reparationskohlen voll abzufahren . Deshalb haben
sozialdemokratische Kreise, wie wir von parlamentarischer
Seite hören , neuerdings den Versuch unternommen , um f
Verhandlungen mit den Bergarbeitern einzuleiten , die i
diese zum Fahren von lieberschicht 'en bewegen sollen . Tie i
Regierung steht den sozialdemokratischen Vermittlungs - f
bestrebungen sympathisch gegenüber und hofft , daß es ge- !
fingen wird , die bisherige ablehnende Haltung der Bwg - '
aroeiier zu beseitigen. Es wäre leicht möglich , wenn die i
Bergarbeiter Ueberschichten fahren würden , der deutschen !
Kl -Hicimot wenigstens teilweise abzuhelfen . i

Hamburg , 18 . Aug . Reichspräsident Ebert traf >
gestern abend in Begleitung der Minister Dr . Köster ^
und Grüner kurz vor 8 Uhr auf dem Hauptbahnhof
in Hamburg ein . Er wurde empfangen durch den §
Präsidenten des Senats . Bürgermeister Dr . Distel ^
und Senator Strandes . Nach Abschreiten einer !
Eürenlornvaanie beaaben sich die Herren vom Babnbos

Zuf kZeNeLvörcie.
Roman von Fritz Gantzer .

iS) (Nachdruck verboten.)
Er füblte, daß ihre Arme sich noch fester um seinen

Hals schlossen . Ein heißes Ei schrecken durchzuckte ihn.
Sollte er rohe, rücksichtslose Gewalt anwenden und sich
losreißen ? Er fürchtete , ihre aufs höchste angespannten ,
überreizten Nerven dadurch noch mehr zu verletzen . Eine
neue, sie vielleicht vernichtende Erschütterung zu ver¬
ursachen . Ganz allmählich wollte er sie davon überzeugen,
daß es nötig sei, sich von dem feuchten Waldboden zu
erheben.

„Edith !" sagte er leise, behutsam.
Sie deutete den Klang des Wortes als eine tiefe

Zärtlichkeit, als einen Beweis seines Glücklichseins . . .
Wie war es dann nur ? Neigte er sich noch tiefer

zu ihr hinab ? Näherte sie ihr Gesicht dem seinen ? - . .
Er spürte ihren Mund plötzlich so dicht vor dem seinen,
daß er die Wärme ihrer Lippen empfand , daß es nur
einer geringen , kaum zu benennenden Bewegung bedurfte,
um eine Berührung ihrer Lippen herbeizufüdren .

. . . Wie war es ? Wie war es nur ? Wie kam es?
Rahm sie ? Gab er ? Ihr « Lippen berührten sich. . . .

„Joachim !" bebte sie heraus . Und dann , ja, das
ging gewiß von ihr aus . das tat sie in vollem Bewußtsein
de» Geschehens , als etwas , das sie wollte, an dem sie
nicht oorüberkam, dann fühlte er ihren Mund zum an¬
deren Male auf dem seinen . In glühender , verlangender
Leidenschaftlichkeit . . . Lange -

Er hatta das Gefühl, in einen gähnenden Abgrund zu
stürzen, glaubte, das Aussetzer, seines Herzschlages zu spüren.
Immerfort sah er Renatens Gesicht vor sich . . .

Aber gerade, daß er dies sah, daß er sich gewiß in»
Bewußtsein schrie : Es ist nutzlos, diesem Gesicht in Sehn¬
sucht nachzuhängen . . . denn es ist an dir oorüber-
gegangen, machte , daß es sich seiner Vorstellungskraft ent¬
wand und wie in einem Nebel versank . Und wieder das
»einigende : Du mußt dankbar sein ! Und das besorgte :

ins Rathaus , wo etn Empfang vuroy ven gesamten
Senat und die Gäste der Uebersee-Woche stattfand .
Bürgermeister Dr . Distel begrüßte den Reichspräsi¬
denten , worauf dieser mit Dankesworten erwiderte . In
dem Gedanke« der deutschen Einheit der unser Volk
umfassenden Idee des Deutschen Reiches also läge
die Wurzel « icht nur unserer kulturellen Bedeutung ,
sondern auch «nserer wirtschaftlichen Kraft «nd die
Möglichkeit ihrer freien Entfaltung . Diese Einheit
des Reiches soll keine starre und gleichmachende Zen -
tra isierung bedeuten , sondern sie soll beruhen aus un¬
trennbarer Zusammengehörigkeit der deutschen Stämme
in ihrer vielgestaltigen Eigenart auf verständnisvoller
Zusammenarbeit der Länder miteinander und mit dem
Reich. Das Gesetz der wirtschaftlichen Verbundenheit
aller Völker der Erde werde nicht zulassen , daß einem
ganzen Volk sein Recht aus Dasein und Leben abge¬
sprochen werde . Der Reichspräsident gedachte der Aus¬
ländsdeutschen , die durch den Krieg und seine Folgen
besonders schwer getroffen worden seien . Möge jeder
Deutsche, der jetzt im Ausland wirkt die Verpflichtung
gegen sein Vaterland fühlen .durch seine Handlungen
davon Zeugnis abzulegen , daß man Deutschland ver¬
leumdet , wenn man ihm das Recht auf Vertrauen
abstreitet . Unser Teil aber ist es , durch beste Ordnung
unseres staatlichen Lebens und durch rastlose Arbeit
die wirtschaftliche Grundlage zu schaffen, auf der sich
ein glücklicheres Deutschland aufbauen läßt . Der Bau
muß gelingen . Der Reichspräsident schloß seine Rede
mit dem Wunsch, daß es gelingen möge , Hamburgs
Bedeutung als Milt e in deutschen Ansehens in der
Welt und als Pflegestätte wahrer deutscher Vater¬
landsliebe in aller Zukunft zu bewahren .

M .. iuz, 18 . Aug . Ter Andrang der vaftftasi-lrle »
kauflustigen Ausländer in den hiesigen Geschäften hat in
den lehren Tagen derartige Formen angenommen , daß vis
Geschäftsleute dem Ansturm nicht mehr gewachsen sind.
Zahlreiche Geschäfte sind dazu übergegangen , nnr stun¬
denweise die Läden offen zu halten , um ihr Lager wieder
in Ordnung bringen zu können. . Besonders die Juwe¬
liere sind stark beschäftigt und viele haben , um Dem dro¬
henden Leerkauf zu entgehen , sich entschlossen , ihre Ge¬
schäfte ganz zu schließen . Mit der großen Nachfrage geht
die Preiserhöhung Hand in Hand und so zeigt sich die
Teuerungswelle in den letzten Tagen derart sprunghaft ,
daß die kleinen Lohn - und Gehaltsempfänger an größere
Einkäufe nicht mehr denken können und froh sind , wenn
ihr Einkommen zur Bestreitung des nackten Lebensunter¬
halts ausreicht .

Frankfurt , 18 , Aug . Ter Buchdruckerstreik , der nun¬
mehr zehn Tage dauerte , ist beendet . Tie Arbeit soll
heute in allen Frankfurter Betrieben wieder ausgenom¬
men werden. Das Ergebnis wurde durch Verhandlun¬
gen erzielt, die der Frankfurter Oberbürgermeister ein¬
geleitet hatte .

Die neue Aktion Bayerns .
Entsendung Dr . Schweyers «nd Dr . Guertrrers nach Ber¬
lin . — Erwartung anf günstigen Verlauf der Verhandlun¬

gen. — Mahnung zur Ruhe.
MS « che « , 18. Aug.

Nach Meldungen Berliner Blätter soll der bayerisch»
Mrnisterpräsident Graf Lerchruseld bie Führung weiterer
Berhaudluugen rmt dem Reiche abgelehnt haben «ud dar-
aushi« gestern abend eine Regierungskouumssion nach»Ber -
ii« abgereist fein . Diese Meldung ist nach ihrem ganze « Inhalt
unzutreffend, lieber bie Zusammensetzung der bayerischen
Abordnung wurde gestern überhaupt nicht mehr Beschluß
gefaßt . Graf Lercheufeld halte also gar keine Gelegenheit,
seinerseits die Teilnahme an Len Befnre .hnugen abznlehnen.
Es wurde vielmehr erst heute vormittag beschlossen , daß zu¬
nächst heute abeud die beiden zuständigen Ressortminister
der Munster des Innern Dr . Schweycr «nd der Jnstizmini -
ster Dr . Gnertner zu neuen Besprechungen mit der Reichs¬
regierung noch Berti « fahre« werden. Man ist hier der
Ueberzeugung, daß diese Verhandlungen einen für Bayer »
günstigen Verlauf nehme « werden und betrachtet die weitere
Entwicklung der Dinge mit voller Ruhe.

Auch die Presse nimmt jetzt eine ruhige, abwartend; Hal¬
tung ein. Die „Münchener Zeitung " sagt im Anschluß a»
e :ue Berliner Meldung , wonach man gestern in der Reiths-
hauptstabt die Lage für ernst ansehe . „Wenn der Konflikt
mit Bayern die Neichsinteressen nach außen so sehr gefähr¬
det, wie man es hinstellt , so hat vor allem die Reichsregie-
rung als Hüterin der Re .chsintcresse« hie Pflicht , zur Bet,
legnng dieses Konfliktes alles z« tu«, was nnr irgend mva -
lrch ist. und dabei namentlich oartei - und inuervolitikche »-

j Du darfst sie nicht erschüttern durch ein hartes , abweisen-
l des : ,Laß mich ! Ich will, ich kann nicht ! ' Und das

gleichgültige: Es ist ja alles ganz egal ! ' alles das in
^ Gesamtheit des Empfindens , dazu wohl eine plötzliche
^ Erschlaffung seiner Willenskraft nach den Aufregungen

des Tages und nicht zuletzt das Sonderbare dieser Stunde ,
als etwas , das man noch nie erlebt , an das man nicht
gedacht, alles das bewirkte den Absturz in die Tiefe.

Er duldete ihren Kuß . Er stieß sie nicht zurück. Er
, erwiderte ihn auch nicht . Aber er sagte : «Es ist gut,
j Edith. Wir kennen nun unsere Zukunft genau . Und ich
! frage Sie nicht, ob Sie mein sein wollen. Sie sind es
! schon . . ."
! Seine Stimme klang fremd, zitterte. War wie etwas ^
! unsagbar Trauriges , das um etwas Totes klagt. !
! Edith schien am Ton in seiner Stimme vorüber -
l zugehen. Sie hörte nur , was er sprach.

„So wollen Sie mich doch, Joachim ?" fragie sie mit >
Jauchzen , lachend . . . So brauche ich nicht aus der Well ?" s

f Er schüttelte ernst ven Kopf. „Das wäre überhaupt !
eine Torheit gewesen . . . Aber es wird endlich Zeit, daß

^ Sie aufstehen. Der feuchte Waloboden ist Gift. Sie können
sich den Tod holen, Edith ."

j Das Ernste, Gemessene in der Art seines Sprechens
berührte sie wie ein eisiger Hauch . Sie ließ es schweigend
geschehen, daß er ihr behilflich war, sich zu erheben.

Sie stützte sich auf seinen Arm. Ein Zittern flog über
ihren Körper. Schwankend tat sie ein paar Schritte. „ Ich
kann nicht gehen," klagte sie. „Es ist mir nicht möglich ."

Erschauernd lehnte sie sich an ihn . „Ich friere, ich zittere
wie Espenlaub . "

„Das ist natürlich . Ganz natürlich, " sagte er in sach¬
licher Gelassenheit. „Es wird ohne tüchtige Erkältung nicht
abgehen."

Er entledigte sich seines Mantels und hing ihn um
ihre Schultern . „ Versuchen Sie wenigstens ein paar !

! Schritte, damit Sie sich erwärmen ! Klemte muß bald
f zurück sein. Wir wollen aus ihn warten . " ^
! Sie stützte sich schwer auf seinen Arm und ließ sich ^
! «in Stück aui und ab führen . Ihre Scbritte waren un- i

> dertnterstze« in se» Htnrergruub zu stell«»." — Die „Mün -
j chrncr Neueste « Nachrichten " schreibe« : „Je ruhiger , je we-
i n .ger mit Schlagworte» gearbeitet wirs , uinfo eher besteht
! d e Möglichkeit , die erneute Aktion Bayerns zn einem guten
i .'tusgang zu bringen . Wahrer Patriotismus wird sich ge»

radc irr den nächsten Tage« zeigen können, indem man mit
. iiriie, Ernsthaftigkeit und Liebe auch zum deutsche« Gesamte
voll und Staat diese ganze Angelegenheit behandelt."

Berlin , 18 . Aug. Während die rechtsstehende Presse
! die bayerische Entschließung mit Genugtuung begrüßt ,
^ macht sich bei dem übrigen Teil der Presse lebhafter
I Unmut über die Haltung Bayerns geltend . Ter „Vor -
> wärts " schreibt : Sollte die Regierung Lercheufeld ver¬

suchen, durch nochmaliges Nachgeben gegenüber den
- Rechtsradikalen so für eine weitere Frist ihre Duldung
j zu erkaufen, so darf die Reichsregierung diesmal nicht
- mitmachen. Tie Reichsregierung hat auf ihrer Seite
. das klare Recht des Gesetzes und außerdem das von der
l bayerischen Regierung unterschriebene Protokoll . Tie
! offizielle „Zentrums -Parlaments -Korrespondenz" äußert :
f „Es ist traurig , daß im Augenblick höchster politischer
j Not ein Land wie Bayern den Kampf gegen die Rcichs-
! regicrung ausnimmt . Tie Bayerische Volkspartei lädt
f damit eine furchtbare Verantwortung vor dem ganzen
! deutschen Volke aus sich .

" Tie „ Nationalliberale Kvrre-
f spondenz" warnt die Münchener Kreise vor dem ver-
f hängnisvollen Irrtum , die Begriffe national und natio -
i ualistisch zu verwechseln . Wer wahrhaft national gesinnt
! sei, stelle nationalistische Bestrebungen zurück

Die VerkehrsnoL der Reichsbahn i. Z. 1921.
Im Jahre 1921 bestand bei der Reichsbahn eine

Lerkehrsnot, di ? den Warenverkehr in stärkstem Um¬
gänge lähmte und verteuerte , von der sich weite Be-
Mkerungskreise keine rechte Vorstellung gemacht haben.
Tie großen Zentralverbände der gesamten Wirtschaft
'
Zentralverband des deutschen Großhandels , Reick,saus-

^ '
chnß der deutschen Landwirtschaft , Deutscher Landwirt -
ichaftsrat, Ausschuß der gesamten Spediteurverbände ,
Deutschlands, Städtetag ) haben jetzt unter Führung des
Deutschen Industrie - und Handelstages den Umfang der

. Verkehrsnot in einer soeben erschienenen Denkschrift dar-
! gestellt . Sie erscheint in einem Augenblick , in dem lei-
> -er befürchtet werden muß, daß eine ähnliche Verkehrs-

i aot auch im Herbst 1922 wieder entsteht. — Ter erste
, Teil der Denkschrift behandelt die Ursachen der Ver-
, kchrsnot. Unter Benutzung amtlicher Zahlen sind die

ungenügende Betriebsfähigkeit der Lokomotiven, die man¬
gelhasten Leistungen der Werkstätten , die im Jahre 1921

, um 34,2 vom Hundert geringer waren als 1913 , der
Rangierdienst , die Verkehrssverren und der Wagenumlauf

- besprochen . In welchem hohen Maße die Eisenbahn¬
verwaltung den Waqenanforderungen nicht entsprechen

, konnte, zeigen die m der Denkschrift veröffentlichten
' Zahlen , aus denen hervorgeht , daß im Jahre 1921

von allen angeforderten Wagen nicht gestellt werden
^ konnten : im Januar 14,5 Prozent , im Februar 7,0 , im
^ März 5,4 , im April 1,8, im Mai 1,0 , im Juni 1,2,
; im Juli 4,0 , im August 17,3 , im September 29,2 , im

Oktober 43,1 , im November M,8 , im Dezember 30,9
> Prozent . Im Jahre 1922 : im Januar 18,0 , im Fe¬

bruar 22,2 , im März 21,3 , im Avril 10,9 Prozent .
Hieraus geht hervor , daß 1922 die Wagennot noch grö-

^ ßer ist als 1921 . — Im zweiten Teil der Denkschrift
' werden die Wirkungen der Verkehrsnot der Reichsbahn

dargestellt . An einer Fülle von Beispielen ist gezeigt,
> wie der deutsche Ein - und Ausfuhrhandel anstatt über

deutsche Seehäfen, infolge der Verkehrsnot über Amster-
^ dam , Rotterdam und Antwerpen abgelenkt worden ist

und wie der innerdeutsche Verkehr gelitten hat . —
Diese Beispiele mit ziffernmäßigen Belegen der der Pri¬
vatindustrie entstandenen Milliardenverluste beziehen sich
auf den Kohlenverkehr und die Kohlenförderung , auf den
Tüngemittelverkehr , auf den Lebensmittelverkehr , auf
den Zuckerverkchr, auf die chemische Industrie , auf den
Bezug von Baustoffen , auf den Metall - und Maschinen¬
versand , auf den Verkehr von Holzstoff und Papier und
auf den Verkehr verschiedener anderer Güter . — Tie in
der Denkschrift vorgeschiagenen Abhil smästreaeln beru-

sicher, schwankend . „ Es ist mir nicht möglich , zu gehen.
"

versicherte sie . „Ich fühle keinen Boden unter mir. Es
dreht sich alles im Kreise."

Da wußte er keinen anderen Rat , als sie zu einem
Baumstumpf zu führen . Er wickelte sie in seinen Mantel
und setzte sich neben sie, um ihr einen Halt zu geben.
Sie lleh alles willenlos mit pch geschehen. Es schien eine
Art Apathie über sie gekommen.

Warrend sah Joachim in die Dunkelheit. Er glaubte
sich selbst fremd geworden . Cr vermochte noch nicht, sich

' in die Bedeutung der Geschehnisse der letzten Minuten
! hineinzufinden. Das war alles dunkel wie der Abend

ringsum , fremd, wie ein unerforschtes Land . Er wußte
nicht, ob er etwas zu bereuen hatte, ob er traurig sein
sollte . Er wußte nicht, ob er lachen sollte. Und wenn
er einem Gedanken nachgehen wollte, dann fand er
immer denselben Anfang : Also ich bin verlobt. Edith
Burmann ist meine Braut . . . . Wer schrie ihm diesen
Wahnsinn ins Ohr ? Wer wagte , diese Unmöglichkeit zu
behaupten ? Irgend einer, der nickt Herr seiner Sinne
war . . . Denn das war ja Wahnsinn . . .

Er erschrak, wenn ihm dann plötzlich die Nähe Ediths
zum Bewutztsein kam. . . . Nein, es war ja so. Doch sol
Es war unumstößliche Wahrheit : Seine Verlobte sah
neben ihm.

. . . Herr Gott, wurde er noch nicht . . . Aber wie
durfte er das denken ! Und ganz ruhig wartete er wieder.
Bis sein bohrendes , stechendes Denken von vorn anfing.

Sie sprachen fast gar nicht . In stummer Gelassenheit
rann das Warten dahin. Nur von Zeit zu Zeit fragte
Edith» ob sie noch lange hier sitzen müßten .

Dann beruhigte er jedesmal : „Klemke muß bald
kommen. Gedulden Sie sich noch ein Weilchen !"

Einmal legte sie ihre Hand auf die seine. Er erschrak.
Das Blut in ihren Adern brannte und hatte rasenden
Trieb . Sie fieberte . . . Es wurde Zeit , daß sie nach
Hause kam . . .

(Fortsetzung folgt.)



'
Herr im Eenfalls auf aus der Praris
äußerten Wünschen . Besonders hingewiesen ist auf die
Notwendigkeit des Ausbaus der Grenzbahnhöfe und einer
Anzahl anderer Bahnhöfe und Strecken , auf Verbesse¬
rung des Rangierdienstes , Beschleunigung der Lokomotio -
ausbefserungen , Verbesserung des Wagenumlaufs , Zu »

sammenwirken von Eisenbahnverwaltung und Binnen -
^5 schissahrt , aus Beschleunigung der Ladearbeiten und aus
s , den Güterböden und aus die Tarisvolitik der Reichs -

-g bahn .

Baden und Nachbarstaaten .
** Heidelberg , 18 . Ang . Dom 1 . bis 7 . September tagt in

Heidelberg der Verband der katholischen Akademiker
LeutloUrmds . In Verbindung mit der Generalversamm¬
lung finden religiös -wissenschaftliche Borträge statt . Am
Sonntag den 3 September wir - der Erzbischof von Frei -
burg voraussichtlich in Auweserrcheit des apostolischen Nun¬
tius Pacelli in der Heidelberger Jesuitenkirche ein Poiti -
fikalamt zelebrieren .

Heidelberg , 18 . Aug . (Todesfall . ) Im hohen
Alte -r starb hier der Gastwirt Classen . Er hatte früher
jahrzehntelang das „ Bremereck " bewirtschaftet , das zu

> den bekanntesten und beliebtesten Gasthöfen Heidelbergs
zählt .

Schadenfeuer . In der Nacht zum Mittwoch brach
im ehemaligen Kaffeehaus Häberlein ein Feuer aus .
das vermutlich durch unvorsichtiges Umgehen mit Koks¬
öfen oder durch ihre allzugroße Hitze entstanden ist . Tie
Feuerwehr konnte eine weitere Ausdehnung des Feuers
verhüten . Ter Schaden beläuft sich auf annähernd eine
Million .

** Mannheim , 18. Aug . Beim Hochziehen einer Gerüst¬
stange narzle der 38 Jahre alte Maurer Schweizer beim
Neubau des Großkraftwerks am RHe -invorlaud bei Neckarau
von einer etwa 5 Meter hohe « Mauer herunter und zog sich
beim Sturz derartig schwere Verletzungen zu , daß er einige
Stunden « ach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb .

Säckingen , 18 . Aug . (Borsicht beim Qbstge -
nuß !) Nachdem vor wenigen Tagen ein Waldarbeiter
aus Glashütten nach dem Genuß von Beeren und Milch
gestorben ist, trat bei dem 12jährigen Töchterchen des
Landwirts Ueckert von Wehrhalden aus derselben Ur¬
sache der Tod nach wenigen Stunden ein .

Lindau a . Vodensee , 18 . Aug . ( Schweres
Brandunglück . ) Am Montag abend schlug der Blitz
bei Usseuried in einen großen Bauernhof und zündete .
Das Anwesen brannte nieder . Ein 15'

jähriger Hirten¬
knabe und das 9jährige Töchterchen - sind in den Flammen
nmgekommen . Auch zwei Pferde , eine Menge Geflügel ,
große Futtervorräte und landwirtschaftliche Maschinen
sind mitverbrannt .

Ans Stadl nnd Bezirk»
! -2 . Dnrlach , 17 . Aug . Der 1 . Durlacher Schwimm -

Verein 06 veranstaltete am vergangenen Sonntag im städt .
Schwimmbad bei herrlichstem Wetter sein diesjähriges
Schau - und Werbe sch wimmen . Bunte Wimpel grüßten
im leichten Winde die überaus zahlreichen Zuschauer ; r ie grünen ,
sonnenbestrahlteu Wasser luden zum erfrischenden Bade ; —

^ Schwimmseststimmnng unb Schwimmsestwetter ! —
Der Vorstand des Vereins begrüßte mit einigen Worten die

! anwesenden Vertreter der Behörden , die zu Gast weilenden Mit¬
glieder des Pforzheimer Schwimmvereins „ Neptun " und die er¬
schienenen Durlacher Gönner und Freunde der Schwimmsache .
Er wies aus die erstrebenswerten Ziele des Vereins hin . deren

! Erreichung für den Einzelmenschen Gesundheit und in der Nvl
Rettung für den Nächsten aus der furchtbaren Gefahr des Er¬
trinkens bedeuten .

Die Darbietungen wurden durch einen wohlgelungenen Tainen -
schwimmreigen begonnen . Die rythmisch ruhigen , gleichmäßigen
Bewegungen wirkten äußerst angenehm auf den Beschauer . Dem
Reigen folgte eine Eröffnungslagenstaffel von 4x50 in , bei
welcher L Pforzheimer und 1 Durlacher Staffel um den Erfolg
wetteiferten . Wenngleich Pforzheim mit einer Staffel an erste
Stelle rücken konnte , so bot doch die Durlacher Vertretung
technisch herausgearbeitete , gute , sportliche Leistungen , die durch¬
aus neben Pforzheim befriedigten . Das anschließende Mädchen -

! und Knabenbrust - , sowie das Jumorenrückenschwimmen (50 m)
! bewiesen Uebung und gutes Schwimmen . Es war ein reizender

Anblick wie die Jungen und Jüngsten wagefreudig sich in das
frische Naß stürzten , guter Mut und vom Schwimmleiter in die
jungen Herzen gelegter , zielbewußter Wille zeichneten diese Vor¬
führungen besonders ans . Nachfolgend gaben Damen durch

- Schwimmen in beliebiger Lage Zeugnis guten Schwimmens .
Heiterkeit löste das Löffelschwimmen von Mädchen und Knaben

, aus . und dennoch stellte gerade diese Uebung für die geforderte ,
ruhige Körperhaltung beim Schwimmen eine ernste Prüfung für
das Können des Einzelnen dar . Den ersten Teil der Darbie¬
tungen beschlossen Rettungsvorführungen , die von dem um das
Durlacher Schwimmleben verdienten Bademeister Stiefel er¬
läutert wurden . Wohl jeder Zuschaiker hat erstaunt die erfolg¬
reiche Rettungstat des entschlossenen , kleinen Mädchens an dem
ertrinkenden Manne bewundert und das zieldewußte Zngreifen
der Schwimmer in schwierigen Rettungsfällen verfolgend wahr¬
nehmen können , wie dieser gesunde Sport im Falle der Not zum

^ befreienden Dienst am Nächsten wird .

! Nach einer kurzen Pause , die zur Freude der Besucher mit
> schnurrigen Humoresken ausgefüllt war , wickelte sich das Pro -
- gramin in rascher Folge weiter ab . Erfreuend wirkte das Hin -
' dernisschwimmeu , bei welchem - besonders das Ueberklettern

'
schwimmender Fässer den teilnehmenden Schwimmerinnen große

l Sorgen brachte . Das dargebotcne Kunstschwimmen und - Springen
i zeigte die hervorragende Schulung der Mitglieder des Vereins .
^ Reichen Beifall fand die Vorführung des Herrn Maier , der an
f Händen und Füßen gefesselt , sich schwimmend im Wasser bewegte .
^ Das Damcnjngenddrirst - sowie das Junioren - und Jugend -
i schwimmen ( 50 in ) brachten beachtenswerte Schwrmmleinungen .
! Das Damenvruststaffeischwrmmen (4 > 50 m ) wurde von Durlach
, überlegen gewonnen . Nach einem gelungenen Tellertauchen fand
j daS in allen Teilen zufriedenstellende Fest durch 2 Wasserball -
> spiele seinen Abschluß . Eine Di '.rlacher Damenmannschaft spielte
! gleichwertig mit einer Herrenmannschaft ; Ausgang 1 : 1 . An
i spannenden Momenten reich war das Herrenwasserballwettspiel
, Pforzheim —Turlach , welches Pforzheim mit 4 : 0 Toren ge-
! Winnes konnte . Ein Ergebnis 4 : 3 für Pforzheim hätte dem

; Spielverlauf wohl besser entsprochen .
ft . Drrriach , 10 . Aug . ( Am .erika - Konzertreise ) Chor¬

direktor Heinz Fröhlich aus Turlach unternimmt mit seinem
Männer - Quartett ( 12 Herren ) Mitte September ds . Js .
eine mehrmonatliche Konzertreise durch die Vereinigten Staaten
von Nordamerika . Das weithin beliebte Quartett wurde zu dieser
Tournee verpflichtet aufgrund seiner hervorragenden Leistungen .
Glänzende Referenzen bekanntester Autoren standen dem Leiter
Heinz Fröhlich neben den großen Erfolgen , die er mit
Stadt - und Landvereinen bisher aufzuweisen hat , zur Verfügung ,

i die Bahn ebnend , die er nun mit seinem Quartett beschreitet . -
! Hat doch das Quartett im vorigen Jahre bei dem großen na¬

tionalen Gesangswettstreit zu Frankfurt a . M . bei dreimaligem
! Konkurrieren jeweis den In - Preis , der Leiter Heinz Fröhlich ,
i bedeutende Musikdirektoren des Rhemlandes überragend , den

Dirigcntenpreis errungen . Das Unternehmen bezweckt in erster
Linie , den deutschen Stammesbrüdern in Amerika einen Gruß
aus der Heimat in Form des künstlerisch vollendeten deutschen
Liedes zu bringen und bedeutet also eine Stärkung des Deutsch - j
tums im Auslände . Sodann wird das Quartett neben seinen
Pflichtkonzerten Veranstaltungen einschalten , deren Ertrag deutschen
Wobltättgkeitseinrichtungeu zu gute kommen soll . Deutsch - ameri - !

konische Zeitungen haben bereits ihrer Leserschaft dieses Unter¬
nehmen ungezeigt und sie auf den bevorstehenden Kunstgenuß
vorbereitet .

*

Kartosielprers .
Die Preise für mitteldeutsche Kartoffeln sind in der letz-

! ten Zeit wieder zririickgegangen , so daß es möglich ist , den
' Kleinverkaufspreis auf 3 .80 Mk . für das Pfund herabzu -
! fetzen . Bei der für das Wachstum der Kartoffeln günstigen
> Witterung kann auch beim Verkauf badischer Kartoffeln ein
i twberer Preis nicht als berechtigt anerkannt werden , zumal
^ durch die ausgiebige Zufuhr mitteldeutscher Kartoffeln das
i Angebot in ausreichender Weise gedeckt wird . Tie Bezirks -
! ämter sind vom Ministerium des Innern angewiesen rvor -
j den , gcaen die Forderung übermäßiger Preise nachdrücklichst

einzuschreiten .
; Eisenbahn und Kartoffelversorgung .
: Mit großer Sorge sehen , in Erinnerung an die Dor -
! fahre , die Verbraucher der diesmaligen Kartoffeleindeckung
i im Herbst entgegen . Wie der Tet .-Union von unterrtch -
! ieter Sette dazu mitgeteilt wird , ist die Frage der Ab¬

beförderung der Herbstkartoffeln unter Zuziehung der Er¬
zeuger - , Händler - und Vev 'oraucherorgantfationen im .
Reichsverkehrsministerinm und Reichsernahrungsministe -
rium bereits eingehend erörtert worden . Ein brauchbares j
Ergebnis wurde bisher jedoch nicht erzielt , weil noch kein !

, fester Anhalt vorhanden ist über die Kartoffelanbaufläche j
> und bas voraussichtliche Ernteergebnis in den einzelnen ,

Landestelle » und weil andererseits Kaufverträge vor Ende I
! August kaum beschlossen werden . Die Eisenbahnbehörden >
i wissen also , z . Zt . auch nicht annähernd , welche Transport - !

letftungen sowohl nach Mengen wie nach Bertehrsbeziehun -
j gen von ihnen verlangt werden . Die in Frage kommenden
' Organisationen - werden voraussichtlich erst Anfang Septern -
j ber nähere Unterlagen in dieser Hinsicht geben können . Es
j ist deshalb mit ihnen vereinbart worden , daß dann sofort

eine Besprechung stattfindet . Don seiten der Reichsbahn
, werde selbstverständlich , so wird halbamtlich erklärt , alles
, geschehen , um eine glatte Abwicklung des Herbswerkehrs ,
! von dem die Kartoffeltransporte nur einen Teil ausmachen ,
- zu erzielen . Doch wird gleichzeitig darauf aufmerksam ge-
! macht , daß sich Herbstschwierigkeiten bei den geringen Koh -
i lenbestänüen der Reichsbahn kaum ganz ausfchließe « lassen
) würden .
! — Gütcrtariferhöhung ab 1. September . Jn -
i folg « der katastrophalen Entwertung der Mark wird

j die Reichsbahn die zur Zeit geltenden Gütertarife schon
^ vom 1 . September ab um 50 Prozent erhöhen . Tie
! durchschnittliche Tariferhöhung geg . nüber dem Frieden
! ^ trägt damit rund das 140fache .

Vermischtes.
^ Sich selbst gerichtet . In Dresden hat der Raub -
! rnö !"er B nme in seiner Gefängniszelle Selbstmord
j verübt indem er sich mit einer verborgen gehaltenen
^ Rasierklinge die Pulsader durch schnitt .
! Ein s -' weres Sckijsirrnalück . Nach einer Meldung
i des „ Corriere della Sera " aus Belgrad hat sich auf
; der Donau ein schweres Schi f . Unglück zugetragen . Der
; Damp

' er „Prinzessin Helene " überfuhr ein Boot mit
! 26 Insassen , meist Frauen und Kinder . Niemand
! konnte gerettet werden . Es ist bereits eine Untersu -
i cbung einaellftet .
! ,
i Schweiuemarlt
! <-) ^ « rlord 19 . Aug . Der heutige Schwcinemarkt wer de
l fahren mit 235 Läuserschweinen und 352 Ferkelschwcinen . Verkauft

wurden 210 Läuferschweme und 320 Ferkeischweine . Preis per
Paar Läuferschweine 4000 —6000 Ferkelschweine 2500 —40-

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
In Paris scheint man doch etwas Angst vor der

eigenen Courage bekommen zu haben , man würde es
jedenfalls nicht ungern sehen , wenn der neue Ver -
mittlun ' svorschlag des belgischen Premierministers
Frankreich der Notwendigkeit eines selbständigen Han¬
delns überheben würde . Man ist sich nun darüber klar ,
daß auch mit Gewalt aus Deutschland nichts mehr
herauszuholen ist . Der Hinwei sder deutschen Re¬
gierung auf ihre schwierige Lage hinsichtlich ihrer Ver¬
pflichtungen aus Getreidekäufen dürfte auch in Paris
feinen Eindruck nicht verfehlen . Tatsächlich ist durch
die rapide Entwertung der Mark das Einfuhrgeschäft
Deutschlands fast völ ig lahm gelegt worden und die
Regierung wird wohl oder übel am freien Markt
diejenigen Devisen auskaufen müssen , deren sie zur
Finanzierung des Getreidsimportes bedarf . Im Devt -
senverkehr ist die Stimmung nach der Katastrophe
vom Dienstag bei verhältnismäßig geringen Umsätzen
fest geblieben . Die Effektenbörsen verliefen ru¬
hig . Erst als der Dollar konstant über 1000 verblieb ,
ging Spekulation und Publikum aus ihrer Zurückhal¬
tung etwas heraus , so daß das Geschäft und auch die
Kurse etwas anzogen . Es ist aber bei der herrschenden
Geldknappheit nicht sicher , ob die Kauflust bestehen
bleibt ; Anzeichen zum Abflauen liegen bereits vor .

An den Produktenbörsen verhindern die hohen
Preisforderungen immer noch manchen Abschluß ,
immerhin ist aber gegen Wochenende eine gewisse
Gleichmä ' igkeit im Geschäft eingetreten . Weizen
wurde von Mühlen und seitens der Provinz gekauft ,
für Roggen bestand zu Umlagezwecken Nachfrage .
Während Ge rste alter Ernte leicht Absatz fand , war
neue Ernte infolge der schlechten Qualität weniger
begehrt . Rauhfutter ist immer noch knapp . Die
letzten Berliner Notizen waren für neuen Weizen
2150 , Roggen 1650 , alte Gerste 2000 , neue 1900 ,
Wintergerste 1750 , neuer Hafer 1900 , alter 2000 , Mais
loko Berlin 1880 , Weizenmehl kostete 2650 Mk . , nach
den neuesten Notierungen sogar erheblich mehr . Rog¬
genmehl 2000 Mk . , Kleien 1250 Mk . . alles pro 50 Kg .

Die wilde Jagd nach rohen Häuten und Fellen
geht weiter . Die letzten Häuteauktionen brachten eine
erntzute starke Aufwärtsbewegung in allen Gattungen
bis zu 140 Prozent höhere Preise als bei den Juli -
versteige . ungen . Für ein Pfund Großviehhaut wurde
230 Mk . bezahlt . Der Grund für diese ungeheuerliche
Preisstei e . ung liegt nicht nur in dem Emporschnellen
des Dollars , sondern in dem durch die hohen Fleisch¬
preise verursachten Rückgang der Schlachtungen . Durch
sie Unmöglichkeit , bei denn hohen Devisenftand aus¬
ländische Ware zu beschaffen und durch die starke
Nachfrage nach Rohhäuten ist mit einer weiteren
Verteuerung der inländischen Rohware zu rechnen .

Am Led ermarkt ist die Ware ebenfalls rnapp
und der Bedarf sehr groß . Jede neue Sendung bringt
daher neue PreiZaufschläge und es fragt sich , wie sich
in der Leder verarbeitenden Industrie bei den durch
die Lage im Rohhäutegeschäft bedingten immer höher
werdenden Preisen die Absatzmöglichkeiten gestalten
werden , wenigstens soweit es sich um inländische Käufer
handel .t . In der Schuhindustrie ist nun leider schon
dazu übergegangen worden , nicht mehr zu festen Prei¬
sen zu verkaufen , so daß man bald auch hier eine
phantastische Preisgestaltung erleben kann . Sohlleder
kostet jetzt im Großhandel 620 — 710 Mk . pro Kg -,
anfangs August noch 540 —620 .

Der MetaHmarkt patzt sich vo . lMn ^ rg cen hohen
Devisenkursen an . Ein Kilogramm Silber 900 fein
kostet jetzt 21000 Mk . , Kupfer 325 , Zinn 748 , Zink
139 , Blei 122 Mk . Für den Handel mit Eisen wurde
die beabsichtigte Einführung von Höchstpreisen abge¬
lehnt , es bleibt vielmehr bei der Festsetzung von Richt¬
preisen durch den Stahlbund .

Selbst wenn die Po Arsche Spannung in den nächsten
Tagen etwas Nachlassen und der Dollar von seinem
jetzigen Hochstande um 100 oder 200 Mk . Herangehen
würde , b ' ieien doch noch unendliche Schwierigkeiten
für das deutsche Geschäftsleben zu überwinden . An¬
gesichts der sich immer mehr verschärfenden Geld - ,
Rohstoff - upd Brennstoffknappheit , vermag die deut¬
sche Industrie ihre Produktion nicht mehr in dem
Maße zu steigern , wie die Anforderungen der Besteller
zunehmen . Manchen Gewerben , die hinsichtlich ihres
Rohsto ' fbezuc -s ausschsteß ich vom Ausland abhängen ,
droht infolge der sprunghaften Devisensteigerungen eine
Stillegung der Betriebe . Das gilt vor allem vom Tex¬
tilgewebe Hier wollen die Abnehmer sich nicht mehr
zu Preisen oder Zahlungen in ausländischer Währung
verpflichten , da sie nicht aeneigt sind , das volle Risiko
der Va u ' a und Konjunkturschwankungen zu überneh¬
men Andererseits bedeutet aber für die Fabriken der
Rohstofsiinkauf bei den jetzigen Devisenkursen eine
außerordentlich gewagte Spekulation , der sie umso

n - gewachsen sind , als ihre geschäftliche Bewe¬
gungsfreiheit ohnehin schon durch den allgemeinen
Kapitalmangel behindert wird .

BauftuchtenfeSsttzuns «m der Etttinzer
« ratze , wis « e« Sophie « - « ud Leopold -
ftratze bet » essend

Mit Bezirksrat öeschlutz vom 17 J «» i 1921
wurde die Bm flucht au der EttUngerstratze iu
Duriach zwischen Sophien - «nd Leopolksiraße
ans den Grundstücke « 1052 s. , t052e und 1i50s
eutspiecheud dem Antrag des Stadtrats Dur¬
lach » ach Maßgabe des vorgelegte « Lageptaus
feststes» tzr-

Der Plau liegt zu jedermauus Eiustcht beim
städtische« T efbauamt hier auf

Durlach , de« 12 August 1922
Der Bürgermeister

ArveUs Zlergevung .
Im Auftrag der Gemeinuützige « Baugenossen¬

schaft D -irlrch sollen nachstehende Arbeite « für
die Wohnuureu für Postbeamte au der Allweud -
kraße im Wege des öffentliche« Ausschretbeus
vergebe « werden :

1 . Verputzarbeite »,
2. Terra zwarben eu,

. 3 Glaserarbeite » ,
4 Schreinerarbeiteu ,
ö Schlofferarbeiteu ,

6 Malerarbeiten ,
7 Topezierarbeiteu ,
8. Installation der Wasserleitung ,
9 , , Gasleitung ,

10. , , elekrr . Lichtleitung ,
11 , , Hauseutwüssirung .

Angebote hierauf sind bis spätenstens
Montag , de » 28 . « vg « 4 ds . Fr - ,

vormittags 1V Uhr ,
aui dem Büro des Städt . Hockbauomted .
stirchstratze S , verschlossen «ud portofrei eiu-
zurercheu

Angeboisformulare si» d beim bauleiteude «
Architekten Herm Bull , Berastr 6 i» Dur¬
lach uuenrgelllich zu haben , mos lbst auch die
Plaue uud Bedingung ? « znr E nstcht anfl ege«

Durlach , deu 17 Anj « fl 1922
Städt . HvKdemamt

25 — 3S M M .
zu leihen gesncht gegen
gnte Sicherheit Rui
von Seibftgeber «

Angeboteunter Nr 455
au deu Verlag erbeten

Käufer
u « schäfte vermittelt

Herre » str . S8,Tcl 5530

Glück Reichtum , Ehe¬
leben , Charakter wird
nach Astrologie (Strru -
leutungiberrcbnet Gebe
Rat in Eb ' , Geschäft u
Streik « Rur Geburts¬
daten u Schrift eiuseu-
den Streng reell n wis-
senschaft ich Biele Dank¬
schreiben ausjuweise «.

The ms , Hannover ,
Ulan -nitr 3

W - tcher Banxnter -
nehmer baut in G St -
ziage « i«» erhalb 2 Mo¬
na en ein Eiusamilis «-
H, « S von 2 Ziarmer «
mit Küche im Parterre
und 2 Zimmer « mit
Lad im obere« Stock
gegen festen Preis ?

Ba »geld steht zur Ver¬
füg,ng

A' gebole mit Preis
unter Nr 46 t a« deu
Verlag d- M

Am 10 . Mai r022 » rklärte ohne jeve Ursache Herr Woynn » gstou -
trolleur Karl Resch im Beisein des Herr « Sekretärs Buß und des
Herrn Gaul aus dem . Wvhuuugsamt " dem Herrn Schieider Wil¬
helm Kuhfus , daß ich Herrn Peter Rech gegen . Bezahlung eine
Beschwerdeschrist gegen ihn geschrieben hätte Diese Behanprnng des
Herrn ZradtrarS u » d Wohnnngeknutrullenrs Karl Resch , die m E .
lediglich eine Geschöftsschädignng sein sollte , muß , ch hrure r W b I .
als verleumderische Verdächtig « » « bezeichnen , z« der dem Herrn
Resch jede Unterlage mangelt Ich fordere Herrn Resch ans, sich bezüglich
seiner Unwahrheit zn rechtfertigen und ans dem obigen Voiwnrf a » s -
bald die Kons qnenzeu z« ziehe » Gleichzeitig erwarte ich von deffe«
Vorgesetz er BehSrte , daß dieselbe sofort dafür sorit , daß es einem Be¬
amten seinerhi , unmöglich gemacht wird , in einer ösfentliche « Arrrts -
stnbe diesige Bürger derart grundlos ohne die geringste Vera, !affung
z« verdächtigen Herr Bürgermeister Dr Ziera « wird h ermit öffentlich
ers» chr, die A»gele§e» heit umgehend uud gründlich zu urftersucheu,
die eidesstattliche Erklärung des Herrn K -rhsus steht ihm zur Verfügung .

Julius Loessi ' l . Chemiker , Kfm . u . Bücherrevisor

Ein noch gut erhalt
Einsväuuer -
Leiterwaoru .

auch für 2 Kühe ge¬
eignet , siwie

2 Mostsösser
von 400- 510 Li -rr Hai
im Auftrag zu verlausen

tzch Geher .
Schmied meister .

8KUU
""

— beste kkörrrermischuug —
wieder eiugetroffeu

Fsustmann L Kratt
Tel 23Z Durlach Tel . 2SS

Ettliuserstratze 2t .



MrmöergöaH» Durkach A H.
Karlsruhe .

Bilanz auf 31 . Dezember 1S21 . PassivaAktiv ,

l
Immobilien . . . . 75000— >! Aktienkapital . . . . 122000
Maschinen . 1— ' Hypotheken . . . . >5000
Mobilien . 1 — ! UmbaufoudS . . . . 29000
Bahumaterial . l Divlvende « . . . . 600
Effekte« . 23250— !- Reieroefouds . . . . 10400
Kaution 1000— Spezial' eserveio» ds 14900
Gulbadeu bei der Spar - Zi » senreserven für eine

kaffe 30598 75 Auklaudsschuto 14000
Gu» traben bei der Bank 75 238SO
« affe . 39173
Verlust lt . Gewinn» «

Verlust- Rechnung 4l8 02
205900— i 205920

Gewinn- u. Verlust-Rechnung auf 31 . Dez . 1921.
Soll Habe «.

Hhvotdekenzius
Bahuuuterhalt
Verstcherungen . . .
Unkosten
Lok« n » d Gestalt
Sreukru und Abgabe «
Turm - iBen ieb)
Betriebswasser . . .

Karlsruhe , im Juli 1922
Der Bsrstnnd :

Schmiütmann .

675 !- Bortrog vou 1920 226 20
2197 !10 Betriebseinnahmen 70434 43
308633 Turm - lBetricb) . . 2 590 39
4 712 95 Reklame 1,3 -

10 252 73 Zinse « . 5517 83
10 72886

550!- !
Verschiedenes

! Verlust lr . Gewinn- u
l 340 —

18 436 90 ^

8063987!
i

. Verlust- Rechnung

>

418 02
8063987

Die Ueberei - stimmung vorstehender Bilanz nebst Ge .v nn- und B - r-
lustrechnung mit Leu Bücher « der Gesellschaft bestätigt:

Karlsruhe , im Juli 1922
Die Revisionskommission :

Albert Brau «

F > ^
^ Anweisungen für rsknsrril . ösksnd - ^

>ung werden nunmekr wiedsp SN dis IM- ^
^ glieder ssmil. öeir-iedskfsnkenksssen und ^
^ der /Ulg . Oftskr -snksnlissse vurlsek sus- ^
^ gegeben. ^

Lagolasssn »uLsrLom »IIs «»ntmLonisvben ll»»»sn , — >-
—— Suva-, kost-, LIlg . vrtsbr»llks«I» »so Larlsrubs . S»ick L ^ E—

Fea oto

W H Lirnngst , W

^ ppskt. Isbnsrrl ^
— VvirlavI » , lisopoldslr . 7.

Infolge rapider Steigerung aller
Rohmaterialien und Arbeitslöhne find
wir gezwungen , die Preise für Re
paraturen dementsprechend zu erhöhen .
Reparaturen werden nur gegen Bar¬
zahlung abgegeben . Matzarbeite « znm
jeweiligen Tagespreis und die Hälfte
als Anzahlung .

Der Vorstand .

Sasthaar zm „Ochsen
".

Morgen Sonntag

NM
' '

^ ,
Empfehle gleichzeitig meine reine «

l> l>«NMer « M.
Emil Zauber , Wirt .

s lk'ür ciio 2LtrIreiot>en Aufmerksam- 8 »
Kelten , clie mir aus ^nlaü meines
25jäbriAen Oienstjubiläums erviesen
rvuräen , sprecbe ieb auf diesem WeZs
meinen verbindlielrsten Dank aus.

!
Ourlaetr . den 18 . August 1922 . ö»zj» . Mn . AENz» Kk lnk/k »

^
ZtLdldkmrvtzistkr Luoek .

^ Mt . ärrt.Neie Schuhmacher- Innung
Durla » .

Vlsm- uniß UnioniLlelung « »
8o« ie l . i« G « nung

»ämtl Llsktromotorsn , vzaamos ?r» ll»torw»-
toroo, Vs»ttl»torsn, Lloiomotorou, 0»on üpp»r.sie LaLaut tzsdr. uoä astektor Rotors.

in seäer (ilüsse ll . kllskiiliriwx.karre bieferreit unter 6»i »ntie.
kivdn . Asnlsi -uk « ,V» lS »tr,ko SK — r« I . 4809

jinnMnäM « »; !
korOrrrt .

sd tisrits LirrQ LrlssQdLO ^ Irri

Gmmim » » mmiiilmmmmmmimiii » IMIIIIIIB

»As , NM
i ^ j.slir- lnst !tut
^ Sr » « i »» Lv1

lloveavksaulago 13
s kinreluntseriedtjeilser.

AvtLUA 8ept.-0Kt .
i gsgtnu llsvsr Lurno
I wvä«rQSt .er 1 Ln 2 v Ntr
I ^Vorxssedrittsve- uvä
I Lursv lttr „^.nkLuxtzr."

von zwei
Zimmer«

«ud Zngedör (Maus )
gegen Tausch zu vermiet

Killisseldstr >7 . l Sr
Herd .

auch reparaturbedüi ftig ,
zu kamen gesucht

Angebote uut Nr 469
an de» Berlaa

: cx:oooLooOc !c» cxxxxd . o ZLrxxxxxxxxrc' " ^ ^ " Wilbelmrl 34
_ 1 Ireppo . -

IssvKtz vLuxslroSsir -
ü»tr»vd»n- , klüsvb- , 7aeb - null riuusvbmLnIol, 1»vksvkl«iasr
NX . S0K »u , llostüwrSvks Nb 240 au . VssolNIolSsr » « . 37S »u,

Odovtatkleicksr AK . 87S au
sedvsrrs uvd dlsas Msotel Mtz. 775 sn

Llllssu u . gampsr« su» Vs»vk»tokksa, Voll« u . 8s1ä « , vsdorblusou,?1L»edgsrutturoll. vsmouvssobo .
L Iteins tssen-persn . - — — — Islopko » 1846 . »r

Lmdw Eiü - oHertmsigeioffeiiWst
Dnrlach .

Am So » utag , de» 20 August , uachm /̂- 3
Uhr, stsber in der „Traube " hier

BezirkSversarnrnluri g
statt Unsere Mitglieder veriammrlu sich schon
»m L Uhr wegen Kohlen - uud Tarsstreubrzug

Der Borstand : Chr Zoller

ÄiSMMl . LtMineiii Imlach

Bekanntmachung.
Wie alljährlich, so nehme » wir auch in diesem

Jahre Bestellungen zur Herbstsaat auf:

Saalweizen
Saatrogge» und
Wintergerste

entgegen .
D « rlach , den 17. August 1922 .

Die Direktion -
Eduard Merto «

Gegen Barzahlung
Han mit Schea«

M StMig
sofort zu kaufe« gesucht
^ Offerte « mit Angabedes Preises «nter Nr
448 an de« Verlag.

Aiomalz
frisch eingetroffe « . so-
la « ge Vorrat

Büchse 41 -

. Einhorn ' AMcke
MarktPlatz

AaffordNW .
Ich ersuche dasjenige,welches das Wafchkeit

anf dem Trockenspeicher
eutwender hat. dasselbe
bis heute abend au Ort
uud Stelle zu bringe «,da es beim Losmache«
gesehen wurde , andern¬
falls Anzeige erfolgt

Gustav Schaible ,
Köutgstr . 4. 1 . St .

Gesucht:
( perfekt ),

(Anfängerin)
Schriftliche Auerbi- t

m Geha tsfordrru « g an
ZM ; hlllilk . Hurlklh.

Friedhofstrahe 2
'

Ehrliches, fleißiges
Dienstmlidcheil

wird gesuchr
Leovoldkir' 12 II.

Ordenrl , gut ea pf

Mätzchen
für Küche und Haushalt
Pr va . d gesscht

Lolsllükr,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 12l

Dirnen
zum Einkünfte« , sowie

KßAepfel
zu »erkaufen
Lttisenhok Gtötziuge «

Ödst
alle Sorte « . — Selbst.
Haler Vorzugspreise
Gut Werrabronn

bei Wrinav' te«
S » cpe smorr
GeWftshW

— Wi >>schasr od .Ladeu—
günstig gelegen

gegen bar zu kaufen
Gest Angebote mit

Preis unrer Nr 447 an
den Verlag d Bl

ImMoftSii
febr gut erhallen (Gr .
44 ) und einiae Damea -
hüte zu verkaufen

Jmbecstr 51!

LUopstdlk -
SomöopLtdie

Xllsillig« NisäsrlLA« Ser
pstostlsrtoo Spostsl-

xrspsrsto „vurlsodls"
^llsinixv ^iväsrlLA « äsr

8oMÜopLldisvL «ll
2slltr«l»potdoks vou
?rolo»»vr llr. Rsuvb

Köpplugou
^ieäerlLFs ävr

'kiersrrt
vr . Dlitlossobou
Suucksbeitmittol .
Lsborstorlm kür

llrru -vLtorsLvdusgoll

LMdorollpotdetze
D0Q

II . Lsrtrkn , vurlsoh
— Rsiütxlst » . —

OOOOOOOrOOOOOOOO
' ' "

HMW
empfiehlt sciuen pri « a

süße» Apfelsaft
ljede Woche frisch gekeltert), ferner

grobe , Me Lasel - Zwetschgen
Pfund - und zentnerweise, sowie ei« größeresQnrntnm

alte » , kräftigen Mist
z« de« billigste « Tagespreis:« .
oooooooroocxxxxro

2 gebranchte , zweikeil.
Minzen » . Keil
zu verkamen

2 Betten »>>r Rost und
Rahhaar - Matratzen , 1
Nachttisch mit Marmor -
vlatre . l Anzng mit
Paletot . Damast - Tisch¬
tücher zu verkaufen

Breyer .
Ettlingerstroße 49

Geschäfts - Em- sehlnng .
Im Unfertigen von
Dam« - usii Mer - Elll -erobe»

vo« den cinsachsteu bis zu de« feiuste«
Ausführungen, sowie in alle« i« mri»
Fach einfchlag Arbeiten empfiehlt sich

geprüfte Meistert«
Meine Nähschule ist ab Mou -

H tag wieder geöffnet

Hurlsvk ( Vislimsklitplsk ) .
I '

rvilivdt 1 !^ a,i » Äor SüdiLv

8 » mÄss Grosso I ' LrLÜo - Vorskrollmix
u » : 0i » V « i-ävdtvi » r> « » Toil » » « in dod « n IKasKtz

» >»»« » o « v «»
u»»» M«

Ii«ßsl-kliimü !«-ksrli:
«tu, U. M rri»x,-u».» )»».. >>«, . S»It»»rU,it

» «M».

Hu h»b «n ln stör Lsttsk-Srogoki« kknst S»u«k.

- - SesEW -KilWiig -
2 Lsrlsruds, Lsdriossrlllr. IS . »

- Hkr - , lirlsnterie - « . -

- Wlvrm -» »
» Outs LsäisllUllA . NäkiAs kreiso. »

» VvrxinnniL . »

8onn1 « g navdni .
^ Udn sroSlls kiMlell mit SNOSSSM

bi »ogi »« mm
Kbvnil » 8 Uk >»

Unnpt Vorstvllnug .
Io jeder VorelsUullg Loorsrt ! I- iv VlrsLlLan .

Katholischer Gottesdienst .
11 . Sonntag nach Pfingsten (19 . August) .

I « Durlach :
SamStag nachm. 4— 7 vhr : Beichtgelegenheit.
Sonntag 7 Uhr : Frühmesse und MonatSkommunio»

der Männer.
V»9 Uhr : SchülergotteSdienst mit Monats¬

kommunion der Kinder.
V,10 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht zur Erlangungdes Segens

für die Feldfrüchte : Magms. S . 36L
I « Brötzingen ( Notkirche ) :

Sonntag '/,10 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr : Andacht.
Reuapostolischer Gottesdiesst.
(Festhalle kleiner Saal 2. Stock )

Sonntag vorm . V,10 Uhr : l
, nachm. 3 „ > Gottesdienst.

Mittwoch abee-d 8 , j
^ AL88lvL1 » I,K

kvll» Kslssrstr , u . lloualosrtr ,- S»»ptxo»t - Mübvk Lsrrvr - Lsrkral »«
LL » « ptK ^ 8 « t > ätt :

Slüdldu »« . Philipp, !» ,, , L»
- 8tr»L«od»üllb»tls,t »U« -
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